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zust. legalis, distributiva und (ommutativa als nicht der Meinung
des heiligen Thomas, des vorzüglichen Führers m der Lehre üher die Tu

gen⸗
den, entſprechend Stellung genommen. „Unter der Kardinaltugend der Ge
rechtigkei verſteht der heilige Thomas einzig und allein die justitia par⸗
ticularis, welche die jzustitia (ommutativa und distributiva als Unter
aArten Unter ſich begreift.“ Cathrein fand bei Koch (Rezenſion von Vermeerſch,
Juaestiones de justitia, Th Qu., 84 J., 473) Zuſtimmung, während
Noldin in der Beſprechung desſelben erkes (Zeitſchr ſ. ka eo
=  V  V. 533½ ſich agegen au  richt Demgemäß wird auch mn der Summa (1
171. 243) eine dreifache Gerechtigkeit angenommen, und zwar unbeſchränkter
als früher un der Guaestiones de praeceptis (nr. 137 C Bucceroni
ſagt us 11. ur. 835) bezügli der just leg „Revera VIX
zustitiae NOILILEII meretur, siquidem r1rEeVeTr nihil aliud EsSt
Obedientia legibus praestanda.“ Der gelehrte Römer dürfte Recht haben.

——  16 Zurückweiſung der Anſicht mehrerer allzuſtrenger Autoren (Con
na, Collet, Antoine), die chon der heilige Alphons widerlegt hat, daß
nämlich auch jene Folgen einer Handlung zugerechnet werden, die hätte
vorausſehen können und ſollen, aber tatſächlich nicht vorausgeſehen hat, ſcheint
neuerdings notwendig ſein.

Auf die aAftuelle Notwendigkeit, auf die praktiſche Verwertung der auf
geſtellten Grundſätze weiſen — manche Bemerkungen hin Wie wichtig für die
Praxis iſt VB die Nota (nr 285) über die Notwendigkeit der Beicht On

Poenitentes 1las tantum (ircumstantiasahl und Umſtänden der Sünden.
speciem mutantes, guas apprehendunt, declarare tenentur Ille IUuIIETnS

peccatorum declarari debet, gui öpoenitente, dum peccat, apprehenditur.“
8 nNuIII ministerium wir 0. das Beichthören aufgefaßt, Nntent tantum
⁶Eccatum Committit Sacerdos, qui 11 tatu peccatl! plures Suécessive absolvit
ul 8 Bezüglich der peccata interna lehrt Noldin, daß beim desiderium
die malitia abhängig iſt vom wirklichen Objekte, bei der deleetatio von dem
gedachten Objekte. Dieſe Unterſcheidung erſcheint nicht subtilis, Ppte Müller
meint BN 129 an. 1), ondern den aAtſachen entſprechend. u der rage über
die Moralität der ebriet die Müller 6 23 Als eiſpie. eines Absolute malum
anführt, ſagt Noldin, dem heiligen Thomas olgen (ur „ebrietas 1 86

differens 6aténus mala est, quatenus indueit privationem S rationis:
uodsi indueitur Sine neécessitate Solius vOluptatis Causd. mala est, quando

2¹0 motivo honesto inducitur, mala 10˙H CSt.“ Daraus folgt 9 infach
das Irteil ÜUber die Anwendung on Chloroform, Morphium U.

Es iſt im vorſtehenden nur auf einzelne Punkte hingewieſen worden.
Unſer Urteil, daß ſoldin un ſeiner Summa, ſpeziell Iun ſeinem erſten Bande
die Beſprechung der zwei anderen Bände und des Ergänzungsheftes obliegt
Uuns hier nicht) den Theologieſtudierenden ein recht brauchbares, angenehmes
Lehrbuch, den Prieſtern eln vorzügliches, eit ausreichendes Nachſchlagebuch
geſchaffen habe, könnte noch an vielen Beiſpielen bewieſen werden. Dem vor

trefflichen nhalte entſpricht die gute Ausſtattung de Buches. Selbes ſei
hiemit allgemein aufs angelegentlichſte empfohlen.

S Florian. Prof Fr Aſenſtorfer
2) Die modernen Erſatzverſuche für das aufgegebene

Chriſtentum Ein Beitrag zUur Religionsphiloſophie und Apologetik.
27*
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88  82 Engelbert Lorenz Fiſcher Regensburg 1903 Ver
lagsanſtalt vorm Manz XII 289 S 8⁰ M

Es iſt Eerne ehr zeitgemäße Schrift die hier vorliegt denn die Frage
Chriſtentum oder nich und venn nicht vas dann? ſteht Qu der Ta  ges  2
ordnung Die Weltverbeſſerer bringen verſchiedenen Erſatz Der Autor führt
Ins vier Arten davon vor den Poſitivismus des Comte, den Materialismus
des Strauß, den Panmonotheismus des Hartmann und den Ethizismus des
Egidy Die Behandlung iſt ehr überſichtlich und lar Zuerſt erhalten btur
das CUurrieulum des modernen Religionsſtifters ann den Inhalt
ſeiner Religionslehre und endlich die Kritik reſp die Widerlegung derſelben

edes dieſer Syſteme iſt an ſich unhaltbar, wird durch das andere
widerlegt mi dem Autor in auch jede vieder Iu das rab der Geſchichte
Wie viele Glieder die ange Kette der Irrtümer auch chon haben?
Faſt unzählige nu Paulſen braucht nicht zu ſpotten, wenn bir dent
raſchen Wandel all dieſer Syſteme den Empitri chen Beweis für ihre nwahr
heit erblicken und ſein Wort anerkennen „Jeder dieſer Lumpenhunde Wird
vont Andern abgetan Wir empfehlen VII  chers Buch H

Pſalm 118 für Betrachtung und Be uchung des Allerheiligſten
Ar und verwertet von I akob Schmitt päpſtlicher Hausprälat und
Domkapitular zu Freiburg B Mit Approbation des hochw Herrn Erz  2
biſchofs von reiburg Verlag von Herder Freiburg 120 VIII und
392 2 20 geb Leinwd mi Rotſchnitt 86
— 3.36

Der Anfang zur Erklärung dieſes Pſalmes wurde Herrn Ver  2  2
faſſer dieſer Zeitſchrift gemach Schon damals kam ihm der Gedanke
ern eigenes üchlein darüber herauszugeben daß dieſer Gedanke höchſt prak⸗
iſch war, leuchtet von ſe eln Den Betrachtungsſtoff ſuch jeder Iu

Cenenl ſpeziellen Betrachtungsbuch bas Zeitſchrift nicht iſt
Die Aufnahme dieſes üchlein iſt Iu der Ti  at Eene äußerſt günſtige

und ſte verdient ieſelbe vollſtem Maße Es wird zunächſt das erſtänd⸗
8 Pſalmes gefördert den Oir täglich heten n dieſe Förderung
erfolgt nicht nach der Schulmethode, ondern auf mneim allgemein anſprechen⸗
den 2 dege Das Verſtändni ir Heleht und gehoben urch geſunden
myſti chen Zug und Zauber den der Verfaſſer zu geben er  E So kommt
das Gemüt auf ſeine gute Rechnung und das gläubige Herz gewinn emnen

großen Nutzen. Wir lauben, daß dieſem u  ern eln guter Atz Unter
der Betrachtungsliteratur gebührt.

Compendium Theologiae Ogmaticae Generalis
auCtoOre Parthenio Minges Lectore Theologiae.
umM lie Sup. Monachii 1902 Sumptibus Leutner. VII und
289 S MN — K 4.80

Dieſes Dogmatik⸗Kompendium zeichnet ſich urch große Vorzüge US
Es iſt geſchrieben iIu guter lateiniſcher Sprache, präzis und klar, überſichtlich
und gediegen.

Der gewandte erfaſſer ſteh ſo recht mitten der Gegenwart Er
verſteht den ganzen alten Wiſſensſcha der katholiſchen Dogmatik ſozuſagen


